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Politik, die aufgeht. odp.






ödp. LV  Hessen – Bernd Herold     Talstrasse 32B        D(60437 Frankfurt
Telefon: 069 / 50 68 96 73




eMail :
Bernd.Herold@yahoo.de

Liebe Freunde der ödp,
auf dem ödp-Bundesparteitag in Veitshöchheim am 19./20.04.2008 wurde der ödp-Wahlantritt zur Bundestagswahl und zu der Europawahl beschlossen. Auf unserem Landesparteitag am 30.08.2008 in Frankfurt wurden sieben ödp-Listenkandidaten für die Landeswahlliste zur anstehenden Bundestagswahl 2009 gewählt. Spitzenkandidat ist unser neu-gewählter ödp-Landesvorsitzender, der 43-jährige Diplom-Wirtschaftsingenieur Dag Hornbacher aus Weilburg.

Der Landesvorstand bittet die Mitglieder und Freunde der ödp, sich an den anstehenden Sammlungen der nötigen 2000 Unterstützungsunterschriften zwecks Zulassung unserer aufgestellten Landeswahlliste zur Bundestagswahl 2009 zu beteiligen.

Mit ökologisch-demokratischen Grüssen

Bernd Herold, ödp-Landesgeschäftsführer Hessen
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2. Unterstützung für ödp-Antritt zur Bundestagswahl 2009

Liebe Freunde der ödp,

damit unsere ödp-Landesliste zur Bundestagswahl 2009 zugelassen werden kann, benötigt der ödp-Landesverband 2000 Unterstützungsunterschriften, weil wir nicht im Bundestag oder Landtagen vertreten sind.

Bitte unterstützen Sie uns durch Ihre Unterschrift/en, damit wir für eine ökologische-demokratische, soziale und familienfreundliche Politik in Zeiten von Klimawandel zur Bundestagswahl 2009 werben können.

Unterstützen können uns hessische EU-Bürger, die wahlberechtigt sind und Ihren Hauptwohnsitz in Hessen haben.

Im Unterstützungsformular bitte den Mittelteil (Adresse, Geburtstag, Datum, Unterschrift) ausfüllen uns senden an: 

ödp-Büro, Neckarstraße 27-29, 55118 Mainz

Der Kreisverband der Frankfurter Ökodemokraten hat die ödp-Direktkandidaten Katharina Kokot (Bundestagswahlkreis 182) und Andreas Frahne (Bundestagswahlkreis 183) für die Bundestags-wahl 2009 aufgestellt und bitten Mitglieder und Freunde der ödp dringend, Ihre Bekannte in Frankfurt für Unterstützungsunterschriften zu fragen.

Ansprechpartner ist Jürgen Reuss: Telefon: 069 / 97 31 97 96, eMail: juerg30@aol.com

3. Rede vom neuen Landesvorsitzenden:
Sehr geehrte Damen und Herren,  

auf dem letzten Landesparteitag in Frankfurt am 30.08.08 wurde ein neuer Landesvorstand gewählt. Als neuer, aber auch nach längerer Unterbrechung wieder gewählter Landesvorsitzender der ödp Hessen, möchte ich meinen Teil dazu beitragen, ökologische Politik auf demokratischer Grundlage in Hessen umzusetzen. Weitere Mitglieder des Vorstandes, die sich mit viel Idealismus für die Ziele der ödp  einsetzen wollen, sind Ihnen zum Teil vielleicht aus den vergangenen Jahren bekannt. Gänzlich neu in der Landesvorstandsarbeit ist Katherina Kokot, die als Schatzmeisterin unsere finanziellen Angelegenheiten in die Hand genommen hat und sicherlich auf die Unterstützung aller Mitglieder hoffen kann. Auch Andreas Frahne ist neuer Beisitzer und hat schon mit frischem Elan die Voraussetzung mitgeschaffen, dass wir in Frankfurt zwei Direktkandidaten zur Bundestagswahl aufstellen konnten. Mit Bernd Herold, unserem langjährigen arbeitseifrigen Geschäftsführer, Jürgen Reuss  und Christian Dörfler, haben wir erfahrene ödp – Mitglieder, mit denen wir, hoffentlich  mit Ihrer Unterstützung, die ödp Hessen vertreten können. 

Nach nun fast zwanzigjähriger Mitgliedschaft, davon vorwiegend in verantwortlichen Positionen, ob im Landesvorstand, als Kandidat zu Wahlen oder als Bundesparteitagsdelegierter und zuletzt auch als Beisitzer im Bundesvorstand, kann man mich zu Recht fragen, warum ich noch die Hoffnung habe, dass sich der Einsatz für die ödp Hessen lohnt. Gerade die letzten Jahre haben gezeigt, dass auch in einem etablierten System Veränderungen möglich sind, eine neue Kraft ist in die Parlamente eingezogen. Während „Die Grünen“ den Einzug über die Umweltbewegung geschafft haben, ist „Die Linke“ durch die soziale Ungerechtigkeit unseres liberalisierten kapitalistischen Wirtschaftssystems in die Parlamente gewählt worden. Der soziale Frieden unserer demokratischen Grundordnung ist in Gefahr geraten, weil es Eliten vergönnt ist, ihre Erträge zu maximieren und die Kosten auf die Allgemeinheit abzuwälzen. Spätestens seit der Zeit des sozialdemokratischen Bundeskanzlers Schröder zeigt sich eine ungute Nähe zwischen Politik und Wirtschaft, die es hervorbringt, dass ein Herr Ackermann in Gewinnzeiten seines Unternehmens ohne Gewissensbisse tausender Arbeitnehmer/innen auf Kosten der Allgemeinheit in die Arbeitslosigkeit entlässt und dafür hofiert wird. Ein Herr Zumwinkel lässt sich als Staatskonzernlenker feiern und versteckt sein üppiges Gehalt gegen die Gesetze seines Arbeitgebers, den Steuerzahlern, zum Schaden der Allgemeinheit. 

Wir haben uns mit einem schleichenden Wertewandel von der „Realwirtschaft“ entfernt. Nicht wer eine Leistung erbringt, wird dafür bezahlt, sondern wer einen Status erreicht, hat einen wie auch immer gearteten Anspruch auf Vergütung. Warum bekommen sonst die Topmanager oder Politiker unabhängig von der mitunter fragwürdigen gesellschaftspolitischen Leistung solch horrende Abfindungen, wo sie doch ihrer hohen Verantwortlichkeit, die das Gehalt rechtfertigen könnte, nicht gerecht werden? Wie ist es zu erklären, dass in Anbetracht des Klimawandels mit katastrophalen Wirkungen auf unsere Lebensgrundlagen, die Verantwortlichen sich jahrelang mit alles verschlimmernden Verteilungskriegen beschäftigen aber wenn der zerstörerisch wirkende Kapitalismus zusammenzubrechen droht, funktioniert innerhalb kürzester Zeit ein weltweites Rettungsnetzwerk auf Kosten der Steuerzahler/innen. 

Aber was bedeutet das für uns, die belächelten Idealisten, die an das Gute im Menschen glauben und „bessere Ökologen“ und „aktivere Demokraten“ sein wollen und bei der bayerischen Landtagswahl trotz der Unzufriedenheit der Wähler/innen  kein Zuwachs des Stimmanteils festzustellen war? Dort, wo durch Kommunalpolitik die Ziele und Mitglieder bekannt waren, hatte die ödp bis zu 14 %. Eine Partei, die auf Wertewandel setzt, ist in dem derzeitigen medialen Informationszeitalter schlecht darstellbar, denn Werte bilden sich im familiären und gesellschaftlichen Kontext und können nicht verbal herausgefordert werden. Deshalb fällt es auch schwer, bei den SPD - Abweichlern an eine Gewissensentscheidung zu glauben. Hier wird ein „Gewissen“ einer extremen Minderheit gegen einen demokratischen Entscheidungsprozess ausgespielt, ungeachtet der Argumente oder der Entscheidungsalternativen. Wenn wir auf dieser Welt eine gemeinsame Zukunft haben wollen, müssen alle an dem Entscheidungsprozess mitwirken und die demokratisch legitimierte Mehrheitsentscheidung sollte dann politisch umgesetzt werden.

Wir als Interessengruppe, die für ökologische und gesellschaftliche Werte jenseits der ideologischen Flügelkämpfe einen Handlungsrahmen einfordert, in dem sozialökologisches Verhalten zukunftsfähig ist, haben es natürlich schwer gegen die bequeme, konsumverwöhnte Gesellschaft mit medialer Manipulation und den allgemein gültigen Ausreden „Mich interessiert Politik nicht,“ oder „Ich habe wichtigeres zu tun.“  

Trotz Klimagipfel haben wir derzeit den weltweit größten jemals entstanden Kohlendioxidausstoß mit all seinen Folgen. Einem sich und der Gesellschaft gegenüber verantwortlich handelnden Menschen können diese umweltzerstörerischen Entwicklungen, nicht gleichgültig sein. 

Wir werden kein „Glück im Heim“ erleben, wenn wir den Wahnsinn geschehen lassen. Die globalisierte Welt recht sich: der Apfelbaum den ich gepflanzt habe, auch wenn morgen die Welt untergeht, hat heute schon den tödlichen Obstbaumvirus, bedingt durch den Klimastress. 

Nichts ist schlecht genug, um nicht für irgendetwas gut zu sein: Der Klimawandel hat die Populationen der Lemminge so reduziert, dass sie sich nicht mehr in einem Massenselbstmord die Klippen herunter stürzen müssen!   

Wir leben in dem intelligentesten Zeitalter, treffen aber die dümmsten Entscheidungen um unser Überleben zu sichern. Schauen Sie nicht zu, wenn es wieder heißt “ Was geht mich das an?“ und unterstützen Sie unser Bemühen um eine lebenswerte Welt - nur gemeinsam können wir erfolgreich sein! 

4. Auszug der Begrüßungsrede vom Landesvorsitzenden vom LPT

Auszug aus der Eröffnungsrede vom ehemaligen Landesvorsitzenden Hr. Roloff auf dem Landesparteitag in Frankfurt am 30.08.2008

"Liebe Parteifreunde und Gäste,

ich heiße Euch heute hier zum LPT willkommen.

Die ödp in Hessen steht wieder einmal vor einem Umbruch. Der allgemeine Trend zur politischen Enthaltsamkeit (Desinteresse der Bürger, Nicht-Wählen) ist in den letzten Jahre auch an der ödp nicht spurlos vorübergegangen. Dabei belegen die neuesten Meldungen dass die ödp nötiger denn je ist. Für den Namensteil ökologisch zeigt dass eindeutig der letzte Klimabericht, der für viel Wirbel sorgte und zum erstenmal eine Deadline setzte. Wenn es jetzt nicht 5 vor 12 ist, dann nie mehr. Für den Namensteil demokratisch zeigen die Diskussionen über den Einsatz der Bundeswehr innerhalb Deutschlands Grenzen, Sicherheitsdebatten mit verschärften Gesetzen oder die Willkür vieler Behörden gegenüber den Empfängern von Sozialleistungen, dass auch hier vieles im argen liegt. Debatten über Schichtenbildung, Heuschrecken, vergrößerte Armut in Deutschland, eindrucksvoll belegt durch den letzten Armuts- und Reichtumsbericht der sozial-demokratisch-grünen Bundesregierung

zeigen, dass es auch mit der Demokratie und sozialer Gerechtigkeit nicht weit her ist.

Wie es um die großen Parteien steht können Sie alle am Ausspruch des SPD-Chefs Müntefering ermessen: Es ist eine Frechheit, dass die Wähler uns an unseren Wahlversprechen messen.

Das ist unsere Chance: Wir versprechen und wir halten. (...)

Für uns ist wichtig: Nur eine Partei, die durch ihre Mitglieder handelt, kann gewählt werden und Gesetze beschließen! Ich jedenfalls lasse mich nicht davon beeindrucken, dass die ödp die 5-%-Hürde in Hessen noch nicht geschafft hat! (...)

Die ödp mit ihrem Potential an hochqualifizierten Mitgliedern ist geradezu prädestiniert für Antworten und Lösungen. Unbeschwert von irgendwelchen tagespolitischen Notwendigkeiten können wir uns diesen Lösungen widmen (...)

Jetzt heißt es: Ärmel hochkrempeln und anfangen! Soll doch der hessische Löwe für uns ein Vorbild für Stärke und Erfolg sein.

Als Erfolgsformel für uns als hessische ödp habe ich mir gedacht: 50 + 5 = 100

50 % mehr Mitglieder + 5 % bei der Landtagswahl = 100 % Erfolg für die ödp in Hessen."

5. ödp-Veranstaltungen
A) Stammtische in Hessen

Stammtische in Dietzenbach / Südhessen

Termine: Montag, 01.12.2008 um 20.00 Uhr
Ort: "Merzano"-Gaststätte, Offenbacher Str. 62-64 in 63128 Dietzenbach (Kreis Offenbach)
Thema: aktuelle Dietzenbacher Kommunalpolitik und Stadtthemen im Spiegel der ödp, sowie die gemeinsame parlamentarische FDP|ödp-Fraktionsarbeit.

Weitere kommunale, landes- und bundes-politische Themen

Ansprechpartner: Bernd Herold; Tel: 06074 / 82 22 75 & 069 / 50 68 96 73; eMail: Bernd.Herold@yahoo.de

Internet: http://www.oedp-dietzenbach.de

Kreishauptversammlung der ödp-Fulda

Termine: Dienstag, 09.12.2008 um 20.00 Uhr

Bitte vorher anmelden bei Norbert Roloff.

Veranstaltungsort: Restaurant "Nußknacker", Dr.Weinzierl-Str. 2, 36043 Fulda

Themen: Nachwahlen zum Kreisvorstand, Aufstellung eines ödp-Direktkandidaten zur Bundestagswahl 2009; die aktuelle Fuldaer Stadtpolitik im Spiegel der ödp und landes- und bundespolitische Themen

Ansprechpartner: Norbert Roloff; Tel: 0177 / 76 18 990; eMail: nroloff@freenet.de; 

Internet: http://www.oedp-hessen.de/fulda
Politischer Salon in Frankfurt / Main

Termin: Donnerstag, 27.11.2008 um 19.30 Uhr
Veranstaltungsort: bei Katherina Kokot in der Niddagaustr. 9, in Frankfurt-Rödelheim; erreichbar mit den S-Bahnen 3, 4, 5 bis Station "Rödelheim" oder mit dem Bus 34 (Lorscher Straße)

Themen: „Bankenkrise“
Landesvorstandsmitglied Andreas Frahne, von Beruf Diplom Volkswirt & Diplom Kaufmann, arbeitet in einer Großbank in Frankfurt und referiert über das Thema „Bankenkrise“ – mit möglichen Auswirkungen in der Bankenmetropole Frankfurt

Ansprechpartner: Jürgen Reuss

Tel: 069 / 97 31 97 96; eMail: Juerg30@aol.com

Internet: http://www.oedp-hessen.de/frankfurt

Weitere hessische ödp-Stammtische: 

Bernd Herold; Telefon: 069 / 50 68 96 73 

eMail: Bernd.Herold@yahoo.de
http://www.oedp.de/pdb/hessen/termine.php

B) Landesparteitag

Termin: wird noch bekanntgegeben 2009; 

         11.00 – 18.00 Uhr 

Veranstaltungsort: noch bekanntgegeben
Thema: Wahl eines Landesschiedsgericht; Anträge zum Landespartei-Programm / -Satzung, Anträge zum Bundesparteitag, aktuelle Resolutionen;

Referat: wird noch bekanntgegeben
Ansprechpartner: Bernd Herold; Tel: 069 / 50 68 96 73; eMail: Bernd.Herold@yahoo.de; Internet:

http://www.oedp.de/pdb/hessen/termine.php
C) Bundesparteitag
Termin:
09./10.05.2009

Veranstaltungsort: Bingen am Rhein            

NH-Tagungshotel (Rheinland-Pfalz)

Themen: Änderungsanträge zur Bundessatzung, 

Anträge der Finanz- und Geschäftsordnung, Anträge zum Bundes- und Europapolitischen Programm

Ansprechpartner: ödp-Bundesgeschäftsstelle

Tel: 0931 / 404 860; eMail: geschaeftsstelle@oedp.de

Internet: http://www.oedp.de

D) Wahltermine

18. Januar 2009
Landtagswahl Hessen

Juni 2009


Europawahl 

September 2009
Bundestagswahl

März 2011


Kommunalwahlen Hessen

6. Bericht vom ödp-Landesparteitag

Der Landesparteitag am 21.06.2008 in der Kreisstadt Dietzenbach wurde aufgrund von zu wenigen erschienenden stimm-berechtigten Teilnehmern am 30.08.2008 in Frankfurt wiederholt.

Auf dem Landesparteitag in Frankfurt fanden sich mehr stimmberechtigte Parteitagsteilnehmer sowie die Gäste aus Mainz vom Bundesverband wie der ödp-Generalsekretär Dr. Claudius Moseler und der kommunalpolitische Referent Walter Konrad.

Nachdem für die Versammlungsleitung Hr. Moseler und als Protokollführer Hr. Herold einstimmig gewählt wurden, referierte der kommunalpolitische Referent Walter Konrad einstündig zum Thema "Lobbyismus & Privat-isierung" mit aktuellen Beispielen aus Hessen. 

Beim Rechenschaftsbericht verwies Landes-geschäftsführer Hr. Herold vorab auf den vorhandenen Tätigkeitsbericht vom Jahr 2007 im Hessen-Rundbrief 01/2008.
Landesvorsitzender Hr. Roloff berichtete, dass er als ödp-Kreisvorsitzender in Fulda themen-bezogene Stammtische veranstaltet hat. Seine weiteren Tätigkeiten waren programmatische Anträge und auch Anträge, die Parteibasis zu aktivieren.

Der Stellvertretende Landesvorsitzende Hr. Dörfler berichtete über seine Teilnahmen an Stammtischen in Dietzenbach und seinen Vorträgen im Februar 2008 über das Thema "Klimaschutz -  Auswirkungen der Klima-veränderungen" beim Kolping-Verein in Klein-Auheim in Hanau vor jeweils 25-30 Zuhörern. Darüber hinaus erarbeitete er Anträge mit christlichen Themen für die Landesparteitage.

Der Landesschatzmeister Hr. Reuss berichtete über die Landeskasse zum 31.12.2007.
ödp-Bundesgeneralsekretär Dr. Moseler forderte die Landesparteimitglieder auf, mehr parteiliche Aufwendungen wie die Reisekosten abzurechnen.

Landesgeschäftsführer Hr. Herold berichtete abschließend, dass er den ödp-Antrag "KITA-Feuerwehr" für die FDP|ödp-Fraktion im Februar 2008 sowie die HessenRundbriefe 01/2008 und 06/2008 verfasst hat.

Im Vorfeld für die bayrische Kommunalwahl war er vom 02.-04.01.2008 als Rathauslotse in Nürnberg tätig, half Anfang März bei einem ödp-Infostand in Bürstadt bei Miltenberg mit und verteilte ödp-Flyer in Weilbach (Kreis Miltenberg).

Nach der Mittagspause wurde der Landes-vorstand einstimmig entlastet.

Für die Wahlkommission der Vorstandsneuwahlen wurde Walter Konrad einstimmig gewählt.

Der Landesvorstand wurde wie folgt gewählt

(Jahrgang; Wohnort; Beruf)

Landesvorsitzender: Dag Hornbacher

(Weilburg, Diplom Wirtschaftsingenieur)

1. Stellvertretender Vorsitzender: Bernd Herold 

(Dietzenbach, Informatiker Bachelor of Science)

2. Stellvertretender Vorsitzender: Stefan Raulf 

(Dautphetal, Versicherungsmakler)

Landesschatzmeisterin: Katharina Kokot 

(Frankfurt, Diplom Geoökologin)

Beisitzer: Jürgen Reuss 

(Frankfurt, Industriekaufmann)

Beisitzer: Christian Dörfler 

(Kronberg, Diplom Geograph)

Beisitzer: Andreas Frahne

(Frankfurt, Diplm. Volkswirt & Diplm. Kaufmann)
1. Kassenprüfer: Martin Stephan Ratuschny 

(Mühlheim, Kabinenmechaniker) 

2. Kassenprüfer: Norbert Roloff 

(Edermünde, Personalberater).

Es wurde keine(n) Schriftführer/In und kein Landesschiedsgericht aufgrund nicht vorhandener Bewerber gewählt.


Folgende Delegierte für die ödp-Bundesparteitage (BPT) wurden in der Reihenfolge gewählt:

1. Bernd Herold

(Dietzenbach/Frankfurt)

2. Katharina Kokot
(Frankfurt)

3. Dag Hornbacher
(Weilburg)

4. Jürgen Reuss
(Frankfurt)

5. Christian Dörfler
(Kronberg)

6. Falk W. Föll

(Frankfurt)

7. Andreas Frahne
(Frankfurt)

8. Dr. Maria Titeica
(Heusenstamm)

Landesgeschäftsführer Hr. Herold berichtete, dass derzeit aufgrund der Mitgliederzahl in unserem Landesverband nur 5 hessische Delegierte für die ödp-Bundesparteitage zuge-lassen werden, so dass die übrigen gewählten Personen als Ersatz-Delegierte fungieren.

Als Delegierter für den Bundeshauptausschuss (BHA) wurde Andreas Frahne und als Ersatzdelegierte Jürgen Reuss und Dag Hornbacher gewählt.

Der Landesparteitag wählte anschließend die hessische ödp-Landeswahlliste zur Bundestags-wahl 2009:
1. Listenplatz: Dag Hornbacher
(Weilburg)

2. Listenplatz: Katharina Kokot
(Frankfurt)

3. Listenplatz: Bernd Herold
(Dietzenbach)

4. Listenplatz: Andreas Frahne
(Frankfurt)

5. Listenplatz: Stefan Raulf
  (Dautphetal)

6. Listenplatz: Christian Dörfler
(Kronberg)

7. Listenplatz: Jürgen Reuss

(Frankfurt)

Die Parteitagsteilnehmer beschlossen nach voriger kurzer Diskussion mehrheitlich kein Meinungsbild vorläufig abzustimmen zu einer ödp-Wahlbeteiligung bei einer möglichen wiederholender Landtagswahl, falls keine Landesregierung zustande kommt.

Begründung ist, dass gegenwärtig nicht die Wiederholung der Landtagswahl feststeht.

Zum Antrag "Unterstützung der Landesregierung bei ihrer Arbeit" von Hr. Roloff äußerte Frau Kokot, dass die "ödp-Hessen eine Opposition und nicht an der Regierung ist" und somit nicht die Landesregierung unterstützen sollte. Auch Hr. Föll kritisierte "die Landesregierung bei Ihrer Arbeit zu unterstützen" als Landesparteitagsbeschluss und dass der Antrag "zu unkonkret" ist, um diesen zuzustimmen. Der Antrag wurde nach langer kontroversen Debatte an den neu-gewählten Landesvorstand zur Überarbeitung verwiesen.

Der Antrag "Hessische ödp-Verbände sollen die Trinkwasserversorgung in Hessen beobachten" von Hr. Roloff wurde mit den Stimmen mehrheitlich zugestimmt.

Am Ende des spannenden Parteitages rufen ödp-Bundesgeneralsekretär Hr. Moseler und Landes-Geschäftsführer Hr. Herold die Parteitags-Teilnehmer zur Demo gegen das geplante Steinkohlekraftwerk Block 6 am 13.09.2008 in Großkrotzenburg auf.

Der neugewählte Landesvorsitzende Dag Hornbacher bedankte sich beim scheidenden Landesvorsitzenden Hr. Roloff für seine politische Arbeit und den Gästen vom Bundesverband aus Mainz für ihr Kommen. Den neuen Landesvor-standsmitgliedern wünschte er eine erfolgreiche konstruktive parteiliche Zusammenarbeit.

7. Neuer Landesvorstand & Aktivitäten
Die Landesvorstandsmitglieder Frau Kokot und Hr. Herold beteiligten sich mit ödp-Fahne und ödp-Plakat in den Medien gut sichtbar am 13.09.2008 auf der Demo gegen das geplante Kohlekraftwerk Staudinger Damm Block 6 in Großkrotzenburg. Zuvor hatte der Landesvorstand und der Dietzenbacher ödp-Vorsitzender auf Parteiwebseiten und ödp-Pressemitteilungen zur Demo aufgerufen.

Die Landesvorstandsmitglieder Hr. Reuss, Hr. Dörfler und Hr. Herold halfen mit der Verteilung von ödp-Wahlwerbezeitungen an Haushalte in Miltenberg, Dettingen/Kahl und Kleinostheim im Vorfeld der bedeutsamen bayerischen Landtags- und Bezirkstagswahlen.

Zur ersten Landesvorstandssitzung in Frankfurt am 28.09.2008 hat der zweite stellvertretende Landesvorsitzende Stefan Raulf sein Amt schrift-lich aus gesundheitlichen Gründen abgelegt. 

Der Landesvorstand hat sich zum Ziel gesetzt, regelmäßige Landesvorstandssitzungen durchzuführen um die aktuelle politische ödp-Arbeit zu besprechen.

Die zweite Landesvorstandssitzung tagte am 16.11.2008 in Frankfurt mit den Themen der Unterstützungsunterschriften-Sammlung zum Bundestagswahl-Antritt der ödp-Hessen, dem Internetauftritt und der aktuellen Landespolitik.

Landesvorsitzender: 

Dag Hornbacher

Frankfurter Str. 24, 35781 Weilburg

Telefon: 06471 / 14 28, 

eMail: hornbacher.dag@oedp.de

Funktionen

· Ansprechperson Westhessen

· Bundesparteitags-Delegierter

· Bundeshauptausschuss-Ersatzdelegierter

1. Stellv. Vorsitzender & Landesgeschäfts-führer

Bernd Herold

Am Bieberbach 17; 63128 Dietzenbach

Talstrasse 32B, 60437 Franfurt

Telefon: 06074 / 822275 & 069 / 50 68 96 73

eMail: Bernd.Herold@yahoo.de

Funktionen

· Vorsitzender des ödp-Stadtverbandes Dietzenbach

· Ansprechperson Südhessen

· Ansprechpartner zu Themen: Natur-schutz, Tierschutz, Demokratie, Integrat-ion, Sicherheit

· Ansprechpartner der ödp-nahen Jugend-organisation „Junge Ökologen“

· Bundesparteitags-Delegierter

Landesschatzmeisterin:

Katharina Kokot

Niddagaustr. 9, 60489 Frankfurt

Telefon: 069 / 780 78 444

Funktionen
· ödp-Kreisschatzmeisterin Frankfurt

· Bundesparteitags-Delegierte

Beisitzer:

Jürgen Reuss 

Münsterer Str. 22, 60326 Frankfurt

Telefon: 069 / 97 31 97 96, 

eMail: juerg30@aol.com

Funktionen

· ödp-Kreisvorsitzender Frankfurt

· Bundesparteitags-Delegierter

· Bundeshauptausschuss-Ersatzdelegierter


Christian Dörfler

Eichenheide 26; 61476 Kronberg

Telefon:(06173)5461; eMail: ChDoerfler@aol.com

Funktionen

· Landesprogrammatiker; Vorsitzender der Landesprogrammkommission

· Unterstützung der hessischen ödp-Verbände

· Ansprechpartner zu Themen: Verkehr

· ödp-Ansprechperson Main-Taunus / Hochtaunus

· Bundesparteitags-Delegierter

· Vorsitzender des Bundesarbeitskreis Verkehr

Andreas Frahne

Gederner Str. 44, 60435 Frankfurt

Telefon: 069 / 26 91 84 26, eMail: frahne@web.de

Funktionen

· Bundeshauptausschuss-Ersatzdelegierter

· Bundesparteitags-Ersatzdelegierter

· Mitglied im Kreisverband Frankfurt

Kassenprüfer

Martin Ratuschny   (Mühlheim)

und Norbert Roloff  (Edermünde)


8. Pressemitteilung der ödp-Hessen vom 07.09.2008
Der hessische Landesvorstand und der Dietzenbacher Stadtverband der Ökologisch-Demokratischen Partei ruft Mitglieder, Freunde und Bürger aus Dietzenbach und den benachbarten Kommunen zum geplanten Sternmarsch bei der Demonstration am 13.09.2008 ab 14 Uhr von der Sporthalle Klein-Auheim zur Bühne nahe dem Kraftwerk unter dem Motto "Staudingerkraftwerks Block 6 in Großkrotzenburg verhindern" auf.

Der ödp-Landesparteitag hatte bereits am 23.06.2007 auf dem Landesparteitag in Marburg eine Resolution gegen den vom Energieerzeuger E.ON geplanten Bau des Kohlekraftwerk Staudinger Block 6 in Großkrotzenburg beschlossen. Wie schon auf der Demo im vergangenem Sommer werden auch die Dietzenbacher Ökodemokraten wieder "Flagge zeigen".

Der Dietzenbacher ödp-Vorsitzender und Landesgeschäftsführer Bernd Herold argumentiert, dass "der Bau des 1100-Megawatt-Blocks 6 des Kohlekraftwerks in Großkrotzenburg entschieden abzulehnen ist aufgrund der Erhöhung der Schadstoffbelastung durch eine Zunahme von Feinstäuben  und Schwermetallen wie Quecksilber, Blei, und Arsen in der dichtbesiedelten Rhein-Main-Region am Standort Staudinger. Wenngleich der Neubau effizienter sei, würden die klimaschädlichen CO2-Emissionen total von fünf auf acht Millionen Tonnen jährlich steigen. Mit den 25 geplanten klima-, gesundheits- und umweltschädlichen schädliche Kohlekraftwerken lassen sich zudem die Klimaschutzziele der Bundesregierung nicht erreichen." 

Der 1,2 Milliarden Euro teure sechste Kraftwerkblock soll 2012 ans Netz gehen. Derzeit läuft noch das Raumordnungsverfahren mit den Prüfungen, ob der Neubau wirtschaftlich notwendig ist, welche Auswirkungen der Bau auf die Infrastruktur in der Umgebung und für die Umwelt haben wird und welche Alternativen entstehen. 

Weitere Informationen unter: www.oedp-hessen.de, www.oedp-dietzenbach.de sowie von den Bürgerinitiativen 

www.stopp-staudinger.de und www.die-klima-allianz.de


9. Stellungsnahme der ödp-Dietzenbach vom 01.11.2008
ödp-Dietzenbach gegen 50%-Erhöhung der Aufwandsentschädigungen

Eva Seidel, Mandatsträgerin der Dietzenbacher Ökologisch-Demokratischen Partei, wird an der kommenden Stadtverordnetenversammlung, die am Montag, den 03 November 2008 stattfindet, entschieden gegen den umstrittenen CDU-Antrag stimmen. Die von der CDU geforderte Aufwandsentschädigung für Stadtverordnete, Stadträte, Ausschussmitglieder, Fraktionen und Beiräte-Mitglieder sieht im Durchschnitt eine 50% Erhöhung der Aufwandsentschädigungen vor.

Die Aufwandsentschädigungen für politische Ehrenamtliche sind zwar im Vergleich zu anderen Kreiskommunen von Offenbach-Land sehr niedrig angesiedelt und auch die Dietzenbacher Lokalpolitiker haben sich vergleichsweise mit den Nachbarkommunen mit teilweise komplexeren Problemen auseinander zusetzen, aber für eine jetzige Erhöhung ist der Zeitpunkt aufgrund der sehr angespannten defizitären Haushaltslage in unserer Kreisstadt aus Sicht des ödp-Stadtverbandes derzeit nicht hinnehmbar. Die Erhöhung der Aufwandsentschädigungen widerspricht  auch der im Jahr 2003 mehrheitlich  - auch mit der ödp-Stimme - beschlossene „Haushaltskonsolidierung“.

Der Antrag leistet zudem Vorschub für die gegenwärtige Politikverdrossenheit der Bevölkerung und dem Vorurteil der „Selbstbedienungsmentalität“ der Politiker.

Für eine Harmonisierung der Aufwandsentschädigungen an deren anderer Kreis-Kommunen zu einem späteren Zeitpunkt für unsere Lokalpolitiker ist dann zu befürworten, wenn sich unsere finanzielle Lage verbessert hat.


10. Interessante Zeitungsartikel
NABU: Energische Stimme der Natur wird 100 Jahre alt 

Viel erreicht, aber wir werden nicht schweigen

„Wie haben in Hessen jeden Tag einen Landschaftsverbrauch von acht Hektar, das entspricht der Größe von zwölf Fußballfelder“, sagte Mai. Damit gingen wichtige Lebensräume für Tiere und Pflanzen sowie bedeutende Flächen für die Landwirtschaftunwiederbringlich verloren. In den kommenden fünf Jahren müsse der Verbrauch halbiert werden, forderte Mai. 

Nötig seien staatliche Reglementierungen, um falsche Anreize abzubauen. „Durch die Auflösung der Landschaftsschutzgebiete und den Bürokratieabbau, der den Kommunen mehr Selbständigkeit gebracht hat, gerät das große Naturbild immer weiter in den Hintergrund: Viele Bürgermeister geben grüne Wiesen für Gewerbegebiete her“, sagte Mai. Die Landesregierung müsse die übergeordneten Planungen übernehmen. „Es kann nicht sein, dass Landschaft zubetoniert wird und für die entstehenden Gebäude und Gewerbeflächen oft gar kein Bedarf da ist“, sagte Mai. (...)

Der im Jahre 1908 gegründete Verein zählt heute in Hessen mehr als 40.000 Mitglieder.(...)

Mehr als 30 Klagen gegen das Land hat der NABU Hessen laut H. Mai in den vergangenen 18 Jahren angestrengt. (…)

Der 74-jährige ist einer von acht Hauptamtlichen des NABU Hessen mit Sitz in Wetzlar. Landesvorsitzender Gerhardt Epplerengagiert sich ebenso ehrenamtlich wie die Mitglieder in den 432 Ortsgruppen und Kreisverbänden. Der Dachverband NABU Deutschland hat laut Mai rund 450.000 Mitglieder in 16 Landesverbänden. Laut Mai ist der NABU Hessens größter und ältester Naturschutzverband und besitzt rund 2000 Hektar Naturschutzgebiet.(…)

„Eine Sternstunde für den hessischen Naturschutz war die Ausweisung von Hessens einzigem Nationalpark, dem Kellerwald, im Jahre 2004 – mehr als 15 Jahre hat der NABU gegen Landesregierunge jeglicher politischen Farben dafür gekämpft.“ Das etwa 5700 Hektar große Waldgebiet südlich  des nordhessischen Eder-sees wird sich selbst überlassen, damit der ur-sprüngliche Buchenwald wieder entstehen kann“
Quelle: Offenbach-Post vom 23.08.2008, S. 6
Kleine Anlagen mit großem Vorteil: Strom wird in Zukunft dezentral erzeugt 

Experten prognostizieren Wandel vom Riesenkraftwerk zur Produktion vor Ort / Kraft-Wärme-Kopplung soll ausgebaut werden

„Klimafreundliche Stromerzeugung der Zukunft liegt nach Ansicht von Experten nicht in Riesenkraftwerken, sondern in kleinen dezentralen Anlagen. „Strom unter Einsatz von fossilen Energieträgern wird klimafreundlich nicht weit weg vom Nutzerin großen Kraftwerken produziert, sondern vor Ort bei den Verbrauchern, sagt Klimaexperte Wolfgang Seiler. Der große Vorteil der kleineren Anlagen liegt in der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK): Sie produzieren nicht nur Strom, sondern verwenden auch die dabei entstehende Wärme. Das spart Energie und schont das Klima. Beim Einsatz der KWK werden laut Seiler mehr als 90 Prozent der eingesetzten Primär-Energie genutzt. Dies sei bei herkömmlichen, großen Elektrizitätswerken nicht der Fall: „Die verwandeln weniger als 40 Prozent der Primär-Energie in Strom, den Rest blasen sie über Kühltürme an die Luft.“ Die bei der KWK gewonnene Wärme hingegen wird über Fernwärmenetze an die umliegenden Verbraucher weitergeleitet. Da sich Wärme aber nicht effizient über große Strecken transportieren lasse, müsse ein Kraftwerk nah bei den Abnehmern stehen, erklärt Seiler, der ehemalige Direktor des Instituts für Meteorologie und Klimaforschung (IMK-IFU) des Forschungszentrums Karlsruhe. 

Die kleinste Variante dieser dezentralen Energieerzeugung sind Mini-Blockheizkraftwerke. Sie sind gerade mal so groß wie eine Waschmaschine und passen in jeden Keller. Die mit einem Motor ausgestatteten Anlagen versorgen einzelne Haushalte oder mehrere Häuser mit Strom und Wärme. „Betrieben wird so en Mini-Kraftwerk meistens mit Gas oder Heizöl, das der Verbraucher ganz normal über die Anbieter bezieht“, erklärt der Geschäftsführer des Bundesverbands Kraft-Wärme-Kopplung, Adi Goldbach. Bislang sind laut Verband in Deutschland rund 20.000 der Kleinstkraftwerke verkauft worden. (…)

Quelle: Offenbach-Post vom 22.08.2008, S. 3

Hessens Wald geht es deutlich besser

Mehr Regen, weniger Schädlinge – aber kaum Erholung im Rhein-Main-Gebiet / Stickstoff bleibt Problem. (…)
Quelle: Offenbach-Post vom 08.11.2008, S. 6

Solaranlagen-Pflicht

Satzung vorerst gescheitert

„(…) Das Regierungspräsidium Gießen hob jetzt wegen erheblicher rechtlicher Mängel die umstrittene Solarsatzung der mittelhessischen Universitätsstadt auf. Als erste deutsche Kommune hatte Marburg im Juni beschlossen, dass künftig alle Bauherren zum Einbau einer Solaranlage verpflichtet sind-  egal ob es sich um einen Neubau handelte oder ob an einem Altbau etwas geändert werden sollte.

Die heftig umstrittene Satzung tritt nach der Entscheidung des Regierungspräsidiums nun nicht in Kraft.

Regierungspräsident Wilfried Schmied betonte gestern: „Es geht nicht um ein Pro oder Contra in der Frage der Nutzung der Solarthermie.“ Vielmehr verstoße die Satzung nicht nur gegen den Denkmalschutz, sondern auch gegen die hessische Bauordnung: Demnach dürfen die Gemeinden Regelungen zur Verwendung bestimmter Brennstoffe oder Heizungsarten treffen, wenn dies nach den örtlichen Verhält-nissen geboten sei. Diese spezifischen Verhältnisse, wie etwa eine besondere Situation in der Kernstadt mit ihrer Tal-Lage, seien aber nicht dargelegt worden. Vielmehr sei das gesamte Gemeindegebiet pauschal der Pflicht zur Solarthermie unterworfen worden, kritisierte Schmied. Als Verstoß wertete er zudem, dass die Verpflichtung auch für Gebäudeerweiterungen, Dachneubauten und grundlegende Dach-renovierungen gelten sollte.

Davon könnten auch Gebäudeeigentümer betroffen sein, die gerade erst in eine neue Heizung investiert hätten. Schließlich sei auch keine Ausnahme investiert für Eigentümer  vorgesehen gewesen, die ihr Dach etwa nach einem Unwetter renovieren müssten.“
Quelle: Offenbach-Post vom 08.10.2008

Revision im Fall Calden?

„Die Klägergemeinschaft gegen den Flughafenausbau Kassel-Calden will vor das Bundesverwaltungsgericht ziehen und die Möglichkeit zur Revision erstreiten. Sie zieht Formfehler bei den Urteilen vom Juni und eine Abweichung von der vorangegangenen Rechts-sprechung. Im Juni wurde der Ausbau gestartet und 116 Klagen abgewiesen.“

Quelle: Offenbach-Post vom 28.08.2008, S. 5
Land beteiligt sich stärker

„Das Land Hessen will sich stärker als bisher am Ausbau des Flughafens Kassel-Calden beteiligen. Wie die Stadt Kassel mitteilte, erhöht das Land seine Anteile an der Flughafen GmbH Kassel (FGK) auf 68 Prozent. Der Kasseler Verwaltungsgerichtshof hatte Mitte Juni grünes Licht für den Ausbau des Flughafens zum Regionalflughafen gegeben und 116 Klagen gegen das Projekt abgewiesen.“

Quelle: Offenbach-Post vom 11.08.2008, S. 4
Nordhessen wird älter, Großstädte jugendlich

Bad Orb hält Rekord: Einwohner im Schnitt 50 Jahre

„Die Hessen werden immer älter. So ist ihr Durchschnittsalter seit 1970 um gut sechs Jahre gestiegen. Im vergangenen Jahr erreichten die Einwohner des Landes im Durchschnitt 42,7 Jahre, wie das Statistische Landesamt mitteilte.

Auch regional gab es Unterschiede: So hatte Offenbach mit 41,3 Jahren die jüngste Bevölkerung. Der Werra-Meißner-Kreis wies mit 45,2 Jahren den höchsten Altersdurchschnitt auf. Das Durchschnittsalter wird nicht nur von der wachsenden Lebenserwartung geprägt, sondern auch von Zu- oder Abwanderungen. De hohen Zahlen für Nordhessen führend die Statistiker auch auf die Abwanderung junger Menschen in das Rhein-Main-Gebiet zurück, wo es mehr Arbeitsplätze als im Norden gibt. Andere Regionen locken wegen ihrer schönen, ruhigen Lage eher Rentner an. Auch der Anteil ausländischer Familien mit vergleichsweise vielen Kindern wie in Offenbach schlägt sich in der Statistik nieder.

Vergleichsweise junge Bevölkerungen haben ach die großen Städte Frankfurt (42,0 Jahre), Darmstadt (42,1 Jahre) und Wiesbaden (42,6 Jahre). Kassel kommt auf einen Durchschnitt von 43,1 Jahre Bei den kleinen Städten und den Gemeinden hat Raunheim am Rhein-Main-Flughafen mit 38,5 Jahren die jüngste Bevölkerung. Der Spessardgemeinde Bad Orb bescheinigten die Statistiker mit 49,4 Jahren die älteste Bevölkerung und Bad Salzschlirf mit 49,2 Jahren die zweitälteste. (…)“

Quelle: Offenbach-Post vom 12.09.2008, S. 6
Protest gegen Pläne für Erweiterung des Kohlekraftwerks Staudinger / Dem Energieriesen wurde ein Platzverweis erteilt

Franz Alt sieht „größte Energiequelle am Himmel“ / Warnung von Pazifikinseln

Quelle: Offenbach-Post vom 11.08.2008, S. 3

Kernkraft: Milliarden für Sanierung

„Die Entwicklung, Nutzung und Sanierung von Kernkraftwerkanlagen hat die Steuerzahler bereits Milliarden Euro gekostet. Weitere Milliarden-ausgaben der öffentlichen Hand sind noch zu erwarten, wie aus der Antwort der Bundes-regierung auf eine Anfrage der Linke-Fraktion hervorgeht, über die der „Spiegel“ berichtet. „Die Zahlen entlarven das Märchen von der angeblich billigen Atomenergie“, sagte di Abgeordnete Ulla Lötzer (Linke). Seit 1974 gab der Bund 6,25 Milliarden Euro für kerntechnische Forschungs-vorhaben aus. Stärker falle der Anteil der öffentlichen Hand am Rückbau von Atomkraft-werken ins Gewicht sowie die Suche und Sanierung von Atomendlagern, was 10,28 Milliarden Euro erforderte.“

Quelle: Offenbach-Post vom 11.08.2008, S. 3
Bis 2015 energieautark

Wolfhagen setzt auf Sonne, Wind und Biomasse

„Die Stadt Wolfhagen bei Kassel will bis zum Jahr 2015 energieautark werden und eine ausgeglichene CO2-Bilanz vorlegen. „Bei uns passiert derzeit so viel, dass wir für dieses Ziel optimistisch sind“, sagte Wolfhagens Bürgermeister Reinhard Schaake (parteilos). „Wie setzen auf einen Energiemix aus Sonne, Wind und Biomasse und wollen damit auch heizen. Das ist ein Modell, das auch für andere Städte interessant sein kann.“ Für das Projekt ist Wolfhagen gestern als bundesweite “Energiekommune des Monats“ September ausgezeichnet worden. Die Berliner „Agentur für Erneuerbare Energien“ hatte in Berlin die Energieprojekte der Kleinstadt als vorbildlich gewürdigt. Wolfhagen mit etwa 14000 Einwohnern wolle bis 2015 den gesamten Strombedarfselbständig aus erneuerbaren Energien decken und eine ausgeglichene CO2-Bilanz vorweisen. Als erste Gemeinde in Nordhessen habe die Stadt das Stromnetz vom Netzbetreiber E.ON zurückgekauft, um Stromproduktion und –verteilung selbst in die Hand zu nehmen. (…)

Gleichzeitig werde eine frühere Bundeswehr-kaserne zum Forschungspark umgebaut. „Derzeit wird dort das mit 5000 Quadratmetern größte Solardach Hessens installiert (…)“. “

Quelle: Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 16.09.2008, Nr. 217, S. 53
Doppelte Strommenge bei weniger Abgasen: Mit Staudinger will E.ON neue Maßstäbe setzen

Raumordnungsverfahren verzögert Planungen für umstrittenen Kraftwerksblock VI um ein Jahr / Antragsabgabe nun Mitte Oktober

„(…) Der Energiekonzern plant in Großkrotzenburg den Bau eines Steinkohlekraftwerks mit 1100 Megawatt elektrischer Leistung. Mit dessen Inbetriebnahme werden die alten Blöcke I und II, mit denn 1965 die Stromproduktion am Standort begann, ebenso abgeschaltet wie der 1970 fertig gestellte Block III.

Die Altanlagen leisteten rund 800 Megawatt. Weiter in Betrieb bleiben sollen der mit Gas betrieben Block IV (622 MW, Baujahr 1977) und der Steinkohleblock V (510 MW, Baujahr 1992). Gebaut werden sollen das Kesselhaus und der Kühlturm, über den auch die Abgase ausgestoßen werden, auf dem Gelände des heutigen Kohlelagers. Die Kohle bunkert Staudinger künftig in zwei kreisrunden, geschlossenen Anlagen, die auf dem Gelände des früheren Nato-Ölhafens nördlich des Kraftwerks entstehen. (…)

Zwölf Prozent des Stroms, der in Hessen das der Steckdose kommt, stammt bisher au Großkrotzenburg, derzeit 5000 Gigawattstunden pro Jahr. Das ist der Durchschnittsverbrauch von fünf Millionen Menschen. Mit dem neuen Ofen, dem vom Typ her weltweit leistungsstärksten Steinkohleblock, weitet E.ON seine Kapazität am Standort aus. Aus den Dynamos könnten jährlich um die 10 000 Gigawattstunden fließen. Kritiker befürchten, dass dann auch die doppelte Schadstofffracht aus der Abluft auf die Region niedergeht. Den Sorgen der Nachbarn begegnet E:ON mit einer Selbstverpflichtung. Obwohl in etwa di doppelte Menge Strom  erzeugt werden kann, werden weniger Luftschadstoffe wie Staub, Stickstoffdioxid und Schwefeldioxid an die Umgebung abgegeben als im Durchschnitt der vergangenen fünf Jahre. Und zwar nicht relativ pro erzeugter Kilowattstunde, sondern in absoluten Zahlen. (…)

Die beantragten Grenzwerte für Block VI liegen um mehr als die Hälfte unter den Grenzwerten, die der Gesetzgeber vorschreibt, heißt es in einer schriftlichen Stellungsnahme des Konzerns zur öffentlichen Anhörung kürzlich im Hessischen Landtag zur künftigen Energie- und Klimaschutzpolitik. E.ON werde das „sauberste Steinkohlekraftwerk der Welt bauen“, versprach Projektleiter Jens Uwe Feitag. (…) 

Technisch neue Maßstäbe setzen soll der Kraftwerkstyp, den E.ON an vier verschiedene n Standorten bauen will – nicht nur bei den Abgaswerten, sondern auch beim Wirkungsgrad. Statt 38 Prozent, wie der Durchschnitt der deutschen Steinkohlekraftwerke, sollen künftig 47 Prozent der bei Verbrennung von stündlich 385 Tonnen Kohle frei werdende Energie in Strom umgesetzt werden. (…)
Deutlich ausbauen will E.ON  die Abgabe von Fernwärme. 300 MW Wärme kann Block VI abgeben. Das reicht zur Heizung von mehr als 50 000 Wohnungen. Der Wirkungsgrad des Ofens stiege dank der Kraft-Wärme-Kopplung auf 57 Prozent. (…)“

Quelle: Offenbach-Post vom 12.09.2008, S. 3
Solide Finanzpolitik

Die osthessische Gemeinde Künzell betreibt dem Bund der Steuerzahler zufolge die solideste Finanzpolitik in Hessen. Dahinter rangieren Biebergemünd und Gründau aus dem Main-Kinzig-Kreis. Bei den einzelnen Landkreisen erhielten Darmstadt-Dieburg und Lahn-Dill am häufigsten gute noten. Schlecht schnitten Städte und Kreise in Nordhessen ab.

Quelle: Offenbach-Post vom 07.11.2008, S. 5
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